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3. Jahrgang

GEMEINSAM
in der Evangelischen Kirchengemeinde Jüchen

Was glaubst Du?
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Das Nizäische 
Glaubensbekenntnis heute

Ein Glaube, der uns 
verbindet - 

Wenn wir im Gottesdienst gemeinsam das Glaubens-
bekenntnis sprechen, tun wir etwas sehr Besonderes: 
Wir verbinden uns mit Christinnen und Christen in aller 
Welt und zugleich mit einer jahrhundertealten Tradition. 
Viele Worte, die uns dabei so vertraut sind, wurden in 
Zeiten großer Spannungen formuliert. Besonders das 
sogenannte Nizäische Glaubensbekenntnis nimmt hier 
eine Schlüsselstellung ein. Es ist ein Text, der aus 
leidenschaftlichen Auseinandersetzungen geboren 
wurde – und dennoch bis heute den Anspruch erhebt, 
Einheit im Glauben zu schaffen.

Um die Zerrissenheit zu überwinden, berief Kaiser 
Konstantin im Jahr 325 das Konzil von Nicäa ein. Dort 
einigten sich die Bischöfe auf eine klare Formulierung: 
Jesus Christus ist „wahrer Gott vom wahren Gott, 
gezeugt, nicht geschaffen, eines Wesens mit dem 
Vater“. Später wurde dieses Bekenntnis auf dem Konzil 
von Konstantinopel (381) erweitert, insbesondere im 
Blick auf den Heiligen Geist. Das Ergebnis war das bis 
heute weltweit gültige Nizäische Glaubensbekenntnis.

Wie es entstand

Das Ziel des Bekenntnisses war von Anfang an die 
E inhei t .  Wo Spal tungen drohten,  sol l te  e in 
gemeinsames Fundament entstehen. Und tatsächlich 
hat es eine Kraft, die über die Jahrhunderte hinweg 
trägt: Kirchen verschiedener Traditionen – katholisch, 
orthodox und viele evangelische – erkennen es als 
verbindliches Glaubenszeugnis an.

Die ersten Jahrhunderte nach Jesu Leben waren eine 
Zeit intensiver theologischer Klärungen. Die junge 
Kirche war dabei, ihre Identität zu nden. Besonders 
heftig wurde darüber gestritten, wer Jesus Christus 
eigentlich ist. Einige Gelehrte, wie z. B. Bischof Arius von 
Alexandria, sahen ihn als ein herausragendes Geschöpf 
Gottes, aber nicht als Gott selbst. Andere betonten 
dagegen, dass Jesus wahrer Gott und zugleich wahrer 
Mensch sei.

Einheit im Glauben
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Auch für uns heute, die wir in Zeiten von Polarisierungen 
und Konsens-Unwilligkeit leben, kann das Nizäische 
Bekenntnis eine Hilfe gegen Zersplitterung sein. Es 
erinnert daran, dass unser Glaube nicht auf 
mensch l i chen  Me inungen  oder  ku l t u re l l en 
Gewohnheiten gründet, sondern auf dem einen Gott, 
der uns in Jesus Christus begegnet und im Heiligen 
Geist lebendig bleibt.

     Ewigkeit her beim Vater ist.
  Ÿ  Jesus Christus wird als wahrer Gott betont, der von 

  Ÿ  Der Heilige Geist wird als „Herr und Lebensspender“
     bekannt, der mit dem Vater und dem Sohn angebetet 
     und verherrlicht wird.

So wird der Dreieinige Gott klarer gefasst: ein Gott in 
drei Personen, die untrennbar miteinander verbunden 
sind.

Der Glaube an den dreieinigen Gott
Das Besondere am Nizäischen Glaubensbekenntnis ist 
seine detaillierte Herangehensweise. Während das 
ältere Apostolische Glaubensbekenntnis die Grundzüge 
des Glaubens wie eine kleine Erzählung zusammenfasst 
– Geburt, Leiden, Tod und Auferstehung Jesu –, legt das 
Nizäische den Schwerpunkt auf die Wesensbeziehung 
zwischen Vater, Sohn und Heiligem Geist.

     wahrscheinlich aus der Taufpraxis der frühen Kirche

Beide Bekenntnisse gehören zu unserem Glaubens-
schatz – und doch setzen sie unterschiedliche Akzente:

     entstanden. Es ist erzählerischer und betont stärker

  Ÿ  Das Apostolische Glaubensbekenntnis ist kürzer,

     die Stationen im Leben Jesu.

Unterschiede zum Apostolischen Glaubensbekenntnis
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Das Auge der Vorsehung ist ein Symbol, das gewöhnlich 
als das Auge Gottes interpretiert wird, das alles sieht. 
Dargestellt wird es als ein von einem Strahlenkranz 
umgebenes Auge und ist meist von einem Dreieck 
umschlossen, das auf die Trinität verweist.
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Man könnte sagen: Das Apostolische beschreibt „was 
Gott getan hat“, das Nizäische hingegen „wer Gott ist“.

  Ÿ Wer Jesus Christus als „wahren Gott und wahren
     Menschen“ bekennt, vertraut sich einem Gott an,   
     der unsere Menschlichkeit teilt – mit allem Leid,
     aller Freude, aller Verletzlichkeit.

Das Nizäische Glaubensbekenntnis ist also kein 
abstraktes Lehrgebäude, sondern eine Quelle für 
gelebten Glauben und für eine Ethik, die aus der 
Beziehung zu Gott erwächst.

  Ÿ Wer den Heiligen Geist als „Herrn und Lebens-
     spender“ bekennt, öffnet sich einer Haltung, die 
     Leben bewahrt: in der Liebe zu den Mitmenschen,
     in Verantwortung für die Schöpfung und in Hoff-
     nung über den Tod hinaus.

Patricia Heeck

Glaube als Grundlage christlicher Ethik

Fazit
Das Nizäische Glaubensbekenntnis entstand aus harten 
Konikten – und doch ist es ein Bekenntnis des Friedens. 
Es verbindet Christinnen und Christen über Grenzen 
hinweg und erinnert uns daran, dass wir nicht allein 
glauben, sondern Teil einer großen, weltweiten 
Gemeinschaft sind. Es stellt uns den dreieinigen Gott vor 
Augen und lädt uns ein, diesen Glauben im Alltag zu 
leben: im Vertrauen, in der Liebe, in der Hoffnung. 
Indem wir dieses Bekenntnis sprechen, treten wir ein in 
eine Geschichte, die größer ist als wir selbst. Und 
zugleich lassen wir uns neu erinnern: Unser Glaube ist 
ein Band der Einheit, eine Quelle der Kraft – und eine 
Orientierung für unser Leben heute.

Herzliche Grüße

  Ÿ Wer bekennt: „Wir glauben an den einen Gott, den
     Vater, den Allmächtigen“, stellt sich in das Ver-
     trauen, dass unser Leben gehalten ist – auch wenn 
     wir an Grenzen stoßen.

  · Das Nizäische Glaubensbekenntnis ist ausführlicher,
   lehrhafter und legt den Schwerpunkt auf die Frage,
    wer Gott in seinem inneren Wesen ist. Besonders die
   Göttlichkeit Jesu und die Rolle des Heiligen Geistes
     werden hier festgehalten.

Nun könnte man fragen: Warum sollten uns solche 
alten Formulierungen heute noch beschäftigen? Sind 
das nicht bloße theologische Spitzndigkeiten? Doch 
das Gegenteil ist der Fall: Unser Bekenntnis hat 
unmittelbare Auswirkungen auf unser Leben.

Das Presbyterium wird die Rückmeldungen 
aus den Gesprächen, den Gastpredigten 
und der Katechese sorgfältig auswerten und 
daraufhin eine Entscheidung treffen. Wir 
hoffen, dass dieser Prozess bis November 
abgeschlossen ist – und wir uns dann bald 
auf eine neue Pfarrerin oder einen neuen 
Pfarrer in unserer Mitte freuen dürfen.

Die genauen Termine für diese Begeg-
nungen werden rechtzei t ig in den 
Gottesdiensten und auf unserer Homepage 
bekanntgegeben. Uns ist es wichtig, dass 
viele Gemeindemitglieder die Möglichkeit 
nutzen, daran teilzunehmen und ihre 
Eindrücke mitzuteilen. Auf diese Weise 
bekommen wir gemeinsam ein Gespür 
dafür, ob eine Bewerberin oder ein Be-
werber gut zu unserer Gemeinde passt.

Im Juli ist die Ausschreibung unserer 
Pfarrstelle im kirchlichen Amtsblatt 
erschienen. Zu unserer großen Freude 
haben sich daraufhin drei Personen 
beworben. Wir sind dankbar, dass wir eine 
Auswahl an Kandidatinnen und Kandidaten 
haben, die Interesse an unserer Gemeinde 
zeigen und die wir nun näher kennenlernen 
dürfen.

In der evangelischen Kirche ist es üblich, 
dass bei der Besetzung einer Pfarrstelle die 
Gemeinde beteiligt wird. Deshalb werden 
die Bewerberinnen und Bewerber zu 
sogenannten Gastpredigten eingeladen. 
Dabei gestalten sie einen ganzen Gottes-
dienst und stehen anschließend beim 
Kirchenkaffee für ein Gemeindegespräch 
zur Verfügung. Außerdem wird es für die 
Jugendlichen eine Katechese geben – das 
ist eine Art „Unterrichts- oder Gesprächs-
einheit über den Glauben“, die speziell für 
junge Menschen gedacht ist.

Liebe Gemeinde,

Bei Fragen oder Anregungen wenden Sie 
sich gerne an mich persönlich oder an 
andere Mitglieder des Presbyteriums.

JackieHieronymus
Vorsitzende des Presbyteriums

Aus dem 

Presbyterium
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Die schönste Stelle im 
Glaubensbekenntnis

Wenn wir sonntags gemeinsam das Apostolische 
Glaubensbekenntnis sprechen, klingt es wie ein 
vertrauter Rhythmus, der uns trägt. Die Worte sind 
vertraut, sie klingen in unseren Herzen nach – 
manchmal wie ein fester Anker, manchmal wie eine 
Melodie, die uns durchs Leben begleitet. Doch jeder 
hört andere Töne und jeder von uns betont darin etwas 
anderes.
Meine persönliche Lieblingsstelle ist „Ich glaube an 
den Heiligen Geist“. Diese Stelle bedeutet für mich, 

dass Gott mich immer wieder auf neue Wege führt, die 
ich vorher nicht gesehen  oder anders betrachtet habe. 
Besonders in schwierigen Zeiten erlebe ich, wie der 
Heilige Geist mich stärkt und mir hilft.

Ich habe Mitarbeitende und PresbyterInnen aus 
unserer Gemeinde gefragt: Was ist deine persönliche 
Lieblingsstelle – und warum? Ich habe mich in der 
Gemeinde umgehört …

Die ersten Wörter des Glaubens-
bekenntnisses „Ich glaube …“ sind für 
mich von zentraler Bedeutung für das 
gesamte Glaubensbekenntnis: diese 
Wörter setzen MICH an den Anfang, sie 
gehen von MIR aus: „Ich…“, obwohl ich 
nicht Mittelpunkt bin! Aber Glaube beginnt in jedem 
Menschen zunächst in sich selbst, wird nicht von 
„außen“ aufgedrückt!  

Klaus Opitz - Kirchmeister

„Ich glaube an Gott, den Vater, den 
Al lmächt igen, den Schöpfer des 
Himmels und der Erde.“ Dieser Satz hat 
mir mein ganzes Leben geholfen und mir 
sehr oft die Angst genommen.

Angelika Merschenz-Quack - Stellv. 
Vorsitzende des Presbyteriums

Karin Schlösser - Gemeindebüro Assistentin
Ich mag die Stelle „Ich glaube an ... den 
Schöpfer des Himmels und der Erde“. 
Sehr gerne bin ich draußen in der Natur 
und dann staune ich und bin dankbar, 
dass unser Schöpfer sie so wunderbar 
gemacht hat. Umso mehr müssen wir 
uns für ihren Erhalt einsetzen.

Marcel Mostert – Mitarbeiteden-Presbyter

Mir ist bewusst, dass das Wort „katholisch“ an dieser 
Stelle nicht die Katholische Kirche meint, sondern 
nichts anderes als das griechische Wort für „allgemein“ 
ist – nichtsdestotrotz stoße ich mich immer wieder 
daran. Seit meinem 18. Lebensjahr spreche ich „die 
heilige christliche Kirche“. Und genau das mag ich: 
Dieses „christlich“ schließt einfach alle ein, die zu Jesus 
gehören – egal ob katholisch, evangelisch, orthodox 
oder freikirchlich.

„Die heilige christliche Kirche“ – das ist 
meine Lieblingsstelle im Glaubens-
bekenntnis.
Früher, als ich noch katholisch war, habe 
ich „die heilige katholische Kirche“ 
gesagt.

Es erinnert mich daran, dass wir eine große Familie 
sind, auch wenn wir manchmal unterschiedliche 
Traditionen haben.

Inès Busch - Pastorin 
Mich spr icht  fo lgende Ste l le im 
Apostolikum besonders an: „Ich glaube 
an die Auferstehung der Toten und das 
ewige Leben“. Dieser Satz gibt mir die 
Hoffnung, dass unser Leben und vor 
allem unsere Beziehung zu Gott mit dem 
Tod nicht enden. In Jesus hat Gott uns gezeigt, dass 
seine Liebe zu uns Menschen so stark ist, dass sie sogar 
den Tod überwindet. Nichts kann uns von der Liebe 
Gottes trennen. Und so glaube ich auch, dass all 
unsere geliebten Menschen, die schon gestorben sind, 
in Gottes ewigem Reich sind und wir irgendwann 
wieder vereint sein werden.

Für mich ist die Stelle „Ich glaube an den 
Heiligen Geist, die heilige christliche 
Kirche…“ im Glaubensbekenntnis am 
bedeutsamsten. Er erinnert mich jedes 
Mal aufs Neue daran, dass der Heilige 

Geist unter uns ist. Dass wir alle gemeinsam stehen, an 
etwas glauben und einen Glauben und Werte 
vertreten, die uns als Christ*innen verbinden. Dass wir 
als Gemeinschaft zusammen sind und der Heilige 
Geist immer in unserer Mitte steht, egal wie weit wir 
vielleicht voneinander entfernt sind. 

Sarah-Luise Kürsch – Jugendleiterin



Die Gemeinschaft der Heiligen, das sind Menschen die 
Gemeinde formen, laut und leise, bequem und 
unbequem, das sind Menschen, die manchmal eine 
Herausforderung sind oder hilfesuchend ihre Hand zu 
uns ausstrecken, das sind Menschen, die vielleicht gar 
keine sichtbaren Berührungspunkte mit unserem 
Leben haben. Wenn wir die Gemeinschaft der 
Heiligen bekennen, dann vertrauen wir 
darauf, dass Gott uns in ein Be-
ziehungsnetz gestellt hat, das viel größer 
ist als wir es je überblicken oder erfassen 
können, dann vertrauen wir darauf, dass wir 
morgen oder übermorgen zu jemandem aus 
tiefstem Herzen sagen können „Dich schickt der 
Himmel!“ den wir jetzt vielleicht noch gar nicht 
kennen. 

Die Gemeinschaft der Heiligen ist die 
Gemeinschaft der Menschen aus allen 

Zeiten und Orten, die Glaubenszeugen sind. Da fallen 
sicher zuerst beeindruckende und bekannte Namen 
wie Bonhoeffer ein, Theologen und Pfarrpersonen, 
aber das ist manchmal auch die eigene Oma, die 
einem Glauben vorgelebt und vermittelt hat. 

Mich fasziniert die Stelle „ich glaube … 
an die Gemeinschaft der Heiligen“ 

Alexandra Rosener, Pfarrerin zur 
Unterstützung in der Vakanz
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Für Gott und Gemeinde unterwegs

06. Elke Joeres

07. Erika Medenbach
07. Karin Schlösser

12. Fahenja Struwe
12. Elke Zoeller

24. Rene Bamberg

21. Helena Leisewitz

02. Hilde Chastenier

Oktober

11. Hanna Lieänder

06. Nadine Mangold

23. Birgit Erke

12. Michael Jericho

Wenn Sie die Veröffentlichung nicht 
wünschen, teilen Sie dies bitte dem 
Gemeindebüro mit.

Tagein und tagaus sind viele unserer Gemeindeglieder ehren- oder hauptamtlich für unsere 
Gemeinde unterwegs. Ihnen möchten wir an dieser Stelle einmal Dank sagen für ihre 
Arbeit, ihr Mitdenken und ihren Einsatz und ihnen von Herzen zum Geburtstag gratulieren! 
Möge Gott alle Arbeit, die in seinem Namen und Auftrag geschieht, segnen und begleiten. 
In den kommenden beiden Monaten feiern folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihren 
Geburtstag:

November                                                                       

13. Rolf Schlösser

16. Ute Wimmers-Verhoeven
17. Christine Klebus

28. Jörg Sponholz
19. Irmgard Pehle

15. Dr. Horst Theißen

Vielleicht nehmen wir uns heute einen Moment Zeit. 
Lesen wir das Glaubensbekenntnis – ganz langsam. 
Und fragen wir uns: Welches Wort, welcher Satz 
berührt unser Herz?

So ist das Glaubensbekenntnis mehr als ein Ritual. Es 
ist wie ein Spiegel: Jede und jeder von uns entdeckt 
darin etwas anderes – Vertrauen, Kraft, Hoffnung, 
Staunen. 
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Einladung zum

     Frauenfrühstück

Am Samstag, dem 15. November 2025 ndet um 9.30 
Uhr im Gemeindehaus Jüchen wieder unser Frauen-
frühstück statt. 

Diesmal lautet Ihr Thema: „Nikolaus – mehr als eine 
hohle Schokoladengur“.

Einlass ist ab 9.00 Uhr

Ihr Frauenfrühstücksteam

Frau Tosch ist seit 1991 Pastorin im Bund Evangelisch-
Freikirchlicher Gemeinden, Vertrauenspastorin im 
Rheinland seit 2017, sowie Pastorin in der Rheinkirche 
Düsseldorf seit Juni 2021. Seit 2003 arbeitet sie 
ehrenamtlich als Beraterin beim Mobbingkontakt-
telefon des Bistums Aachen.

Kostenbeitrag: 5,- Euro

Wir freuen uns, als Referentin ein weiteres Mal Frau 
Silke Tosch begrüßen zu können, deren Vortrag  „Ich 
glaube nur, was ich sehe – ich sehe nur, was ich 
glaube“ bei unserem Frauenfrühstück im Februar 
großen Anklang gefunden hat. 

Damit wir für alle Besucherinnen einen Platz bereit-
stellen können, bitten wir herzlich um Anmeldung bis 
zum 15.11.2025 bei Irmgard Pehle, Tel. 02181 48887 
oder per Mail an  - Danke schön.i.pehle@gmx.de

Abgabestellen:

Ev. Gemeindehaus Jüchen - Markt 33

Dienstag, 11.11.2025 – 10:00 bis 15:00 Uhr

Donnerstag, 13.11.2025 – 9:00 bis 12:00 Uhr

Auch in diesem Jahr sammelt die Ev. Kirchengemeinde 
Jüchen für die von Bodelschwinghschen Anstalten 
Bethel.

von Mittwoch 12.11. bis Freitag 14.11.2025

jeweils von 9:00 bis 15:00 Uhr

Gesammelt werden: Gut erhaltene Kleidung und 
Wäsche, Schuhe (bi t te paarweise bündeln) , 
Handtaschen, Plüschtiere und Federbetten – jeweils gut 
(am besten in Säcken) verpackt.

Ev. Kirche Otzenrath – Hofstraße 60

Mittwoch, 12.11.2025 – 16:00 bis 18:00 Uhr
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von Dienstag 11.11.  bis  Fr 14.11.2025 - tagsüber.

Für Ihre Unterstützung 

danken Ihnen: 

Baumschule Topphoff Aldenhoven

Die von Bodelschwinghschen Anstalten sowie 

gemeinde Jüchen.

die Evangelische Kirchen-

Kleidersammlung der evangelischen Kirchengemeinde Jüchen 

vom 12. - 15. November 2025
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Utzeroder Platt oder "Zojetrocke ze sinn“, ärm oder 
rich, wenn enne üwer de Streng schloch, jeder wußte 
alles vom Andern. Jömmich neee… stöhnte die Oma, 
wenn ihr alles üwwer de Hootschnur jing. Der Abtritt 
wor om Hoff, sonntags gab es Riemchestaat und wir 
Kinder erlebten als Abenteuer, wenn wir Klingel-
männchen spielen durften un Schnibbelskooch met 
Öllisch un  Kruut us de Knorre, hätt zem Kriesche joot 
jeschmaat. 

Ich bedanke mich sehr beim Geschichtsverein, Herrn 
Behr und seinen Mitstreitern der met Utzerother Platt 
einen Orden verdient hat, und man verzeihe mir meine 
Schreibweise. Das Buch war mir eine 
große Unterstützung. Hermann-Josef 
Weidemann war der, der für ein Mit-
einander unter den Menschen sorgte, 

vor und während der Umsiedlung, 
auch ihm sei gedankt. 

Ja, gewusst habe ich es schon lange, wirklich begriffen 
erst spät, wie stark die ersten Jahre im Leben den 
Menschen prägen, doch dann wurde es zu einem 
Bedürfnis alles aufzuschreiben. Familie, Nachbarn, 
Bauern, Geschäftsleute, alles um die zwei Kirchen 
herum. Evangelisch oder katholisch sein und damit zu 
leben, entschieden über Zugehörigkeit und Umgang 
miteinander.

Liebe Otzenrather, liebe Leser und Leserinnen,

als er 2023 von meinem Buch hörte, war W. Frentzen 
doch sehr erstaunt, dass ausgerechnet ich, die so früh 
von zu Hause weggegangen sei, ein Buch über ihre 
Kindheit in Otzenrath geschrieben hat.

Mein Beitrag ist dieser:
Dem Schreiben voranging die Malerei, erst mit den 
Farben meines Vaters, mit denen er früher Fußboden-
dielen, Anhänger und Stalltüren anstrich. Oder den 
Farben, die ich auf dem Leufenshof und dem Sohns 
Hof fand.

Buchlesung Später folgten Collagen oft mit alten Tapeten aus 
Elternhaus und Häusern aus Otzenrath und den 
umliegenden Dörfern. Danach dann die Installationen 
und Objekte, mit denen ich das Verschwinden des 
Ortes und der Umgebung meiner Heimat verarbeitete. 
Das eindrücklichste Erlebnis war der Aufenthalt in der 
entweihten Evangelischen Kirche, in der ich getauft 
wurde, Kindergottesdienste erleben und kirchliche und 
religiöse Erfahrungen machen durfte. Mit der 
Kirchengemeinde war meine Familie väterlicherseits 
durch Glauben und Ämter eng verbunden. Dafür bin 
ich sehr dankbar.

Gisela W. hat während eines Treffens unseres 
Klompenzuges vor Jahren bei mir zu Hause gesagt: ich 
wäre schon anders drauf durch den Glauben. Ich 
konnte und wollte mich da nicht erklären. Damals 
fehlten mir die Worte. Bis ich dann, nachdem ich mich 
intensiv mit meiner Familiengeschichte beschäftigt 
hatte, alles endlich mit Worten herausoss aus der 
Sicht des Kindes, das ich damals war. Endlich löste sich 
dieses „sich nicht richtig fühlen“ schon aus der frühen 
Kindheit aus mir heraus, durfte sichtbar werden. Die 
Freuden, die nicht gestellten Fragen, die „Achs und 
Wehs“. Alles fand seinen Platz. In dem Buch. 

Margarete Schopen Richter 
oder auch Schopens Mahjreet

Ich würde mich freuen, wenn der eine oder andere sich 
mit mir erinnern möchte. Es ist auch unser aller 
Kindheit. Die bisherigen Reaktionen sind von sehr sehr 
begeistert, sehr berührt, aber auch dieses Buch nicht 
lesen können oder wollen. Erinnern ist schön und aber 
auch manchmal schmerzlich. Meine Erfahrung ist, 
Zukunft braucht Erinnerung. 

Eva Capelle begleitet mich musikalisch 
mit dem Klavier und auch mit 
Melodien und Kirchenliedern aus der 

Nachkriegszeit. Danach können wir 
uns austauschen. Vielleicht hat jemand 
noch alte Fotos aus den 50ziger und 

60ziger Jahren? Ich freue mich mit Herzklopfen am 
Samstag, den 8.11.2025 um 17 Uhr in der ev. 
Kirche. 



AmS   = Abendmahl mit Saft

        mit Kaffee/Kakao u. Keksen

Legende

FamG  = Familiengottesdienst

KidsGo   = Kindergottesdienst

KrG   = Krabbelgottesdienst
Solo   = Instrumental- oder Liedbeitrag
VA  = Vorabend

KiK   = Kirchenkaffee/Andacht    

AmW   = Abendmahl mit Wein

KiCh   = Kirchenchor

Jeden  3.  Donnerstag  im  Monat, um 18.00 
Uhr in der Evangelischen Kirche Hochneukirch 
oder auf der Terrasse der Lebenshilfe 

Inklusiver Gottesdienst

„Villa Schmölderpark“

16. Oktober 2025
Der nächste Termin:

20. November 2025

Gottesdienste

* Die Orte werden zeitnah bekannt gegeben. Änderungen im obenstehenden Gottesdienstplan sind in der jetzigen Situation 
jederzeit möglich. Bitte beachten Sie die Abkündigungen, den Top-Kurier und unsere Homepage: www.evkirche-juechen.de.

Datum Hinweis Ort Uhrzeit Predigt

Oktober

Sa 04.10.2025
Erntedankfest mit 

anschl. Abendessen
Otzenrath 18:00 M. Mostert

So 05.10.2025 Erntedankfest AmS KiK Bedburdyck 10:00 R. Laubert

So 12.10.2025 KiK Jüchen 10:00 H. Schimanski

So 12.10.2025 Hochneukirch 10:00 I. Busch

So 19.10.2025 AmS Jüchen 10:00 M. Burdinski

So 19.10.2025 Taufe Otzenrath 10:00 I. Busch

So 26.10.2025 Hochneukirch 10:00 M. Mostert

So 26.10.2025 KiK Jüchen 10:00 M. Burdinski

Fr 31.10.2025
Zentralgottesdienst zum 

Reformationstag
Jüchen 19:00 A. Rosener

November

Sa 01.11.2025 Otzenrath 18:00 M. Mostert

So 02.11.2025 AmW Bedburdyck 10:00 R. Laubert

So 09.11.2025 Taufe KiK Jüchen 10:00 U. Schwalenbier

So 09.11.2025 ök. Gedenkfeier zur Pogromnacht Hochneukirch 12:00 I. Busch/F.K. Bohnen

So 16.11.2025 Taizé Andacht Jüchen 18:00 Team

So 16.11.2025 Otzenrath 10:00 M. Mostert

Mi 19.11.2025
Zentralgottesdienst zum 

Buß- und Bettag
Jüchen 18:00 I. Busch/M. Mostert

So 23.11.2025 Ewigkeitssonntag KiK Jüchen 10:00 D. Denker

So 23.11.2025 Ewigkeitssonntag Hochneukirch 10:00 I. Busch

So 30.11.2025 1. Advent Jüchen 10:00 A. Rosener

So 30.11.2025 1. Advent Otzenrath 10:00 R. Zilian
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Die Opferstockspende in Jüchen ist eingeplant für die Diasporagemeinde Schäßburg/Siebenbürgen, an kirchlichen 
Hochfesten für bedürftige Gemeindeglieder.

* Für die eigene Gemeinde, die andere Kollekte ist für landeskirchliche Zwecke bestimmt.

Kollekten

30 0010.  - 13.  Uhr

Hochneukirch *

22.11.2025

Kinderbibeltag

evangelische Kirche

Lukas 17, 21

»
Monatsspruch

OKTOBER

»2025

Jesus spricht: Das Reich 

Gottes ist mitten unter euch.

Kollektendatum Feiertag Verwendungszweck

04./05.10.2025 Erntedankfest
1. Bedürftige der Gemeinde*

2. Diakonische Projekte

12.10.2025 17. So. n. Trinitatis
1. Kinder- und Jugendarbeit*

2. Partnergemeinde Schäßburg

19.10.2025 18. So. n. Trinitatis
1. Kirchenmusik*

2. Wachsende Gemeinden, Afrika und Asien

26.10.2025 19. So. n. Trinitatis
1. Gemeindezeitung GEMEINSAM*

2. Friedensarbeit in Israel und Palästina

31.10.2025 Reformationstag

1. Unterstützung Familie Zola, Kongo

2. Hilfe für Angehörigen von vermissten 

                      Geüchteten, Senegal und Komoren

01./02.11.2025 20. So. n. Trinitatis
1. Bedürftige der Gemeinde*

2. Erhaltung Kirchengebäude UEK

09.11.2025 Drittl. So. d. Kirchenjahres
1. Kinder- und Jugendarbeit*

2. Neukirchener Erziehungsverein

16.11.2025 Vorl. So. d. Kirchenjahres
1. Kirchenmusik*

2. Hilfe für Frauen in Not

19.11.2025 Buß- und Bettag
1. Gemeindezeitung GEMEINSAM*

2. Psychsoziales Zentrum Düsseldorf

23.11.2025 Ewigkeitssonntag
1. Bedürftige der Gemeinde*

2. Diakonische Projekte

30.11.2025 1. Advent
1. bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt

2. bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt

* Kinder, die beim Krippenspiel des Krabbelgottesdien-stes an Heiligabend um 14 Uhr in Otzenrath mitmachen möchten, können sich bei diesem Kinderbibeltag dazu anmelden.



Ezechiel 34, 16

»
Monatsspruch

OKTOBER

»2025

Jesus spricht: Ich will das Verlorene wieder suchen und das

Verirrte zurückbringen und das Verwundete verbinden und

das Schwache stärken.

Abschied von Hedda Porkolab 
Nach vielen Jahren in Jüchen verlässt Hedda Porkolab, 
die Witwe unseres langjährigen Pfarrers, das Pfarrhaus, 
um in ein Stift nach Nümbrecht zu ziehen. Für sie und 
ihre Kinder Melike und Christoph ist der Abschied von 
dem Haus, in dem die Familie so viele Jahre lebte und 
die Kinder aufgewachsen sind, sehr schmerzlich. Ein 
weiterer schwerer Gedanke ist die nun größere 
Entfernung zum Grab ihres Mannes.

Es ist kein Abschied für immer, die Familie wird den 
Kontakt zur Gemeinde und zu Freunden aufrecht-
erhalten.

Aufgrund einer Hirnblutung benötigt Frau Porkolab 
ständige Betreuung. Im Stift in Nümbrecht ndet sie nun 
die nötige Unterstützung durch eine spezialisierte „junge 
Pege".

Wir sind traurig über den Abschied und werden Frau 
Porkolab sehr vermissen. Wir danken ihr für all die 
Jahre, die sie unsere Gemeinde bereichert hat. Für ihren 
neuen Lebensabschnitt wünschen wir ihr von Herzen 
alles Gute, möge sie sich schnell einleben und sich 
wohlfühlen. Möge der Herr sie an ihrem neuen Wohnort 
mit seinem spürbaren Segen umgeben.

Karin Schlösser
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Egal ob mit oder ohne Schauspielerfahrung – alle 
Kinder sind herzlich willkommen! Die Proben be-

Dafür suchen wir noch Kinder, die Lust haben mit-
zuspielen oder kleine Rollen zu übernehmen – sei es als 
Maria und Josef, Engel, Hirten oder in der großen 
Kinderschar.

Auch in diesem Jahr möchten wir an Heiligabend im 
Familiengottesdienst, Hofkirche Jüchen um 15.00 Uhr 
wieder ein schönes Krippenspiel in unserer Gemeinde 
aufführen.

Mach mit beim Krippenspiel
ginnen im November und nden samstags vormittags 
im Gemeindehaus Jüchen statt. Weitere Angaben 
werden noch einmal per Mail versendet. 

Wer gerne mitmachen möchte, meldet sich bitte bei:

Wir freuen uns auf viele kleine Schauspielerinnen und 
Schauspieler und ein lebendiges Krippenspiel!

Sarah Kürsch, Sarah-luise.kuersch@ekir.de

Sarah Kürsch
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Liebe Leserinnen und Leser,

als Historiker aus den USA und Stipendiat der 
Heinrich-Hertz-Stiftung mit Gaststatus am Historischen 
Institut der Universität zu Köln bin ich nun seit einem 
Jahr in Deutschland, um an meinem Projekt „Cold War 
Coal Pits: The Politics of Devastation from Divided 
Germany to Reunication“ (auf Deutsch: Kohlegruben 
im Kalten Krieg: Die Politik der Verwüstung vom 
geteilten Deutschland bis zur Wiedervereinigung) zu 
forschen und zu schreiben.

Das Projekt untersucht die Geschichte der Braun-
kohleplanung, Rekultivierung, Ortsverlegungen und 
Erinnerungskulturen in den rheinischen und 
mitteldeutschen Revieren. Ende Juli war ich in Erkelenz, 
um im Stadtarchiv zu recherchieren und mit Zeitzeugen 
zu sprechen. Dabei hatte ich die wunderbare 
Gelegenheit, mit Zeitzeugen der Umsiedlungen von 
Holz, Otzenrath und Priesterath ins Gespräch zu 
kommen: Marcel Mostert, Gerd Behr, Konrad Eickels 
und Rolf Schlösser.

Diese Männer haben die Umsiedlungen ihrer Orte, auf 
Grund ihres Altersunterschiedes und der Zeitpunkte 
der Umsiedlungen, in unterschiedlichen Lebens-
phasen miterlebt. Vom Jugendlichen über den 
Familienvater bis zum Pensionär. In den alten wie in 

den neuen Orten haben sie viel zur Pege 
der Heimatkultur beigetragen. Es war 

für mich ein großer Gewinn, ihre 
Perspektiven und den zusätzlichen 
historischen Kontext kennenzulernen. 

Bis das Projekt vollständig erforscht 
und niedergeschrieben ist, werden 

noch einige Jahre vergehen. Doch 
bereits jetzt haben die Gespräche 

meine Arbeit bereichert, und ich 
freue mich darauf, diese 
engagierten Bürger in meiner 
Danksagung zu würdigen.

Ph.D. Professor of History
Andrew Demshuk, 

Ich wünsche Ihrer Gemeinde 
weiterhin viel Erfolg!

Besuch aus Amerika

Am 24.07.2025 trafen wir uns mit Andrew im 
Gemeindehaus in Otzenrath. Unsere Küsterin Rebecca 
Vennen hatte  den Vorraum für uns hergerichtet und 
für Getränke gesorgt. Etwa zwei Stunden lang haben 
wir erzählt von unseren alten Dörfern, den Vereinen, 
d ie  Ta t sache  der  damals  bevors tehenden 

Der Kulturhistoriker Professor Dr. Andrew Demshuk 
von der American University of Washington, DC 
kontaktierte unsere Kirchengemeinde, weil er zurzeit 
eine Forschungsarbeit zur Geschichte der Braunkohle 
verfasst. Er hatte erfahren, dass die ehemalige 
Evangelische Kirchengemeinde Otzenrath ge-
schlossen umgesiedelt wurde und fragte nach, ob die 
Möglichkeit bestünde, mit einigen Zeitzeugen zu 
sprechen. 

Amerika ist weit weg und viele Amerikaner kennen 
außer ihrem Bundesstaat und die USA kaum ein 
anderes Land, geschweige denn Europa. Daher ist es 
verwunderlich, dass gerade ein Amerikaner sich für 
Deu t s ch land  und  im Besonderen  fü r  den 
Braunkohletagebau interessiert.

Unsere Mitarbeiterin im Gemeindebüro Karin 
Schlösser, reagierte prompt auf die Anfrage von Prof. 
Demshuk und fragte bei den Herren Gerd Behr und 
Konrad Eickels vom Geschichtsverein Otzenrath sowie 
Marcel Mostert bezüglich eines Treffens in Otzenrath 
nach, die sich auch sofort für ein Treffen bereit-
erklärten. Gerd Behr, der auch als leidenschaftlicher 
Fotograf in der Gemeinde bekannt ist, hatte 
zusammen mit Konrad Eickels bereits mehrere 
Veröffentlichungen zur Geschichte der Ortschaften 
Otzenrath und Spenrath und deren Umsiedlung 
verfasst und waren daher prädestiniert Herrn Prof. 
Demshuk Rede und Antwort zu stehen. Da ich selbst mit 
Priesterath umgesiedelt wurde und darüber hinaus 
lange Jahre als Sachverständiger nach Gewerbe-
ordnung und Bergbaurecht das TÜV Rheinland 
Geschäftsfeld Großkraftwerke im rheinischen 
Braunkohlerevier leitete, habe ich mich den Herren 
angeschlossen.

Mit nanzieller Unterstützung der Heinrich-Hertz- 
Stiftung Nordrhein-Westfalen weilt Herr Demshuk für 
ein Jahr in Deutschland, um seine Forschungsarbeit zu 
„Cold war coal Pits. The Politics of Devastion in East 
and West Germany“ vor Ort fortzuführen. Dabei 
interessiert er sich besonders für die Zerstörung von 
Kulturlandschaften, die Rekultivierung sowie die 
Erinnerungskultur des wiedervereinten Deutschlands 
in Bezug auf den Braunkohletagebau.
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Umsiedlungen, den Gefühlen der Betroffenen, die 
Umsetzung der Umsiedlungen, die Belastungen der 
Familien, die ihre alte Heimat verlassen mussten, den 
Neustart an den Umsiedlungsstandorten, Unter-
schiede der Tagebaue in Ost und West usw. Dabei 
hatte Andrew eißig mitgeschrieben. Auf unsere Frage 
an Andrew, was er denn noch konkret wissen möchte, 
antwortete er „nichts, ihr habt alles schon erzählt, was 
ich hätte wissen wollen“.

Andrew und ich haben weitere Treffen gehabt, in 
denen wir technische Belange der unterschiedlichen 
Kraftwerke und der Tagebaue beleuchtet haben.
Es sei noch erwähnt, dass Andrew sehr gut deutsch 
spricht und eine sehr große Afnität zu Deutschland 

aufweist. Daher war er schon mehrmals in 
Deutschland, hauptsächlich im Osten. 

Rolf Schlösser

Sicherlich werden wir ein Exemplar seiner Forschungs-
arbeit erhalten und dürfen gespannt sein, wie er 
unsere Geschichte darin verarbeitet hat.

Ich darf wohl sagen, dass es uns allen sehr viel Freude 
gemacht hat mit ihm zu arbeiten und zu diskutieren. Er 
plant auch noch mit seiner Frau und seinem Sohn, die 
im August ebenfalls für ein Jahr hier hergekommen 
sind, einen Gottesdienst in unserer Gemeinde zu 
besuchen. 

Jugendfreizeit in Bayern

In dieser Zeit sind viele neue Verbindungen und 
Freundschaften entstanden. Ob bei wi lden 
Geländespielen wie „Räuber und Gendarm“, 
spannenden Fußball turnieren oder bei den 
gemeinsamen Volleyball- und Tischtennisspielen – es 
war immer etwas los. Auch Dart wurde ausprobiert, 
doch leider überlebten die Pfeile nicht viele Runden.

Neben der Action gab es ein ruhigeres Programm, bei 
dem die Teilnehmenden ihre Kreativität entfalten 
konnten. Mit Ton zu arbeiten oder Kerzen zu gießen 
machte vielen großen Spaß und sorgte für tolle 
Ergebnisse. Neue Dinge auszuprobieren, gemeinsam 
zu lernen und zu wachsen ist uns bei unserem 
Freizeitprogramm immer wieder sehr wichtig. So war 
einer der Höhepunkte der von den Jugendlichen selbst 
gestaltete Freizeitgottesdienst, der ebenso wie die 
täglichen Andachten zum Nachdenken anregte und 
die Gemeinschaft stärkte.

In den Sommerferien durften wir gemeinsam mit der 
Kirchengemeinde Brüggen zwei unvergessliche 
Wochen in Bayern verbringen. Vom 13. bis zum 27. 
Juli erlebten wir eine Freizeit voller Gemeinschaft, Spiel 
und Spaß, Kreativität und schöner Begegnungen.

Jugendleiterin
Sara Kürsch

Natürlich durfte auch das gute Essen nicht fehlen – 
unsere Gastgeber haben uns wunderbar versorgt und 
uns mit ihrer Herzlichkeit begeistert. Die idyllische 
La n d s c h a f t  B a y e r n s  u n d  d i e  b e s o n d e r e 
Gastfreundschaft, mit der wir empfangen wurden, 
wird uns für immer in Gedanken bleiben – auch wenn 
der Regen uns öfter einmal herausforderte. Doch 
davon ließen wir uns den Spaß nicht verderben.

Ein besonders emotionaler Moment war der Abschied 
von Theo, einem unserer Betreuer, der nun für ein Jahr 
nach Norwegen gehen wird. Mit vielen guten 
Wünschen und herzlichen Umarmungen haben wir ihn 
kurz vor Ende der Freizeit in sein nächstes Abenteuer 
ziehen lassen.

Alles in allem 
wa r  e s  e i n e 
r u n d u m 
g e l u n g e n e 
Freizeit, die uns 
noch lange in 
E r i n n e r u n g 
bleiben wird. 
S c h o n  j e t z t 
freuen wir uns 
auf das nächste 
Mal!
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Die Sommerkirche
Sommer unter P(s)almen

Gestartet haben wir am Samstag, den 19.7. bei 
Familie Quack auf dem Hof in . Wie auch Hackhausen
im vergangenen Jahr war der Besuch sehr gut, was an 
der Gastfreundlichkeit von Familie Quack liegt. Ein 
herzliches Dankeschön, liebe Familie Quack, wir 
freuen uns, wenn wir auch 2026 wieder zu Gast sein 
dürfen.

Auch in diesem Jahr möchten wir auf unsere Sommer-
kirche „Sommer unter P(s)almen“ zurückblicken.

Es folgte, am 02.08. die Sommerkirche im Gemeinde-
garten , die wegen Regen leider in die Kirche Jüchen
verlegt werden musste. Mit einer Taufe im Gottesdienst 
war es eine lebendige Sommerkirche, die allen gut 
gefallen hat. 

Der Abschluss der diesjährigen Sommerkirche fand 
am 23.08. auf der Terrasse der Villa Schmölder in 
Hochneukirch bei der Lebenshilfe statt. 

Claudia Huber

Ein großes Dankeschön auch an alle Helfer und 
Besucher. Wir freuen uns im nächsten Jahr diese 
schöne Tradition fortzusetzen.

Die Sommerkirchen im Festzelt in  am 10.08. und Holz
im Gemeindegarten in  am 16.08. waren Otzenrath
bei tollem Wetter sehr gut besucht.

Alle hatten viel Spaß, selbst die Bewohner haben 
tatkräftig geholfen und haben sich über die Besucher 
gefreut. Danke für den schönen Abend.
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Für Erwachsene

Kontakt: Hanna Lieänder, Tel. 02165 7838

Frauenfrühstück
Nach Vereinbarung, samstags, 9:30 Uhr
Nächster Termin: 15.11.2025

Gemeindehaus Bedburdyck

Frauenkreis

Mittwochs, 15:00 Uhr
08.10.: Gedanken zum Erntedank

Kontakt: Käthi Hemann, Tel. 02181 490111
12.11.: Bibelkuchen - backen vor Ort

01.10.: Erntedank
mittwochs, 15:00 Uhr

jeden 3. Mittwoch im Monat, 15.00 Uhr

Frauenhilfe

Gemeindehaus Jüchen

15.10. und 19.11.

Kontakt: Else Grünter, Tel. 02165 879434

Gemeindehaus Otzenrath

05.11.: Juden in Jüchen und Umgebung

Gemeindestammtisch mittendrin
Gemeindehaus Jüchen
Freitags, 20:00 Uhr
Kontakt: Michael Nolte, Tel. 02165 7572

Männerkreis
Gemeindehaus Jüchen
15.10.: Flachsmuseum in Wegberg
Kontakt: Joachim Schuhfuß, Tel. 02181 40617

Bibel(gesprächs)kreis

Jeden 1. Dienstag im Monat, 10:00 Uhr

jeden 3. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
21.10. und 18.11.

Gemeindehaus Jüchen

Kontakt: Dr. Angelika Merschenz-Quack, Tel. 0172 6012711

Gemeindehaus Hochneukirch

Kinder und Jugendliche

Spielgruppe Kirchenmäuse (0 - 3 Jahre)

jeden 2. Mittwoch im Monat, 16:15 Uhr: 8.10. und 12.11.

Für Kinder von 0-3 Jahre und Ihre Eltern.
Mittwochs, 9:30 - 11:00 Uhr

Kontakt: Inès Busch

Krabbelkinder (½ bis 3 Jahre)

in der Evangelischen Kirche Otzenrath, Hofstraße 60
Kinderkirche mit Lotta

im Evangelischen Gemeindehaus Otzenrath, Hofstraße 60

Kontakt: Evelyn Schnarr

Kinder bis 12 Jahre

Montags, 15:00 - 18:00 Uhr

Kindertreff im Gemeindehaus Bedburdyck (6 - 11 Jahre)

Kindertreff im Gemeindehaus Otzenrath (6 - 11 Jahre)

Dienstags, 15:00 - 18:00 Uhr

Kindertreff im Gemeindehaus Jüchen (6 - 11 Jahre)

Kontakt: Olivia Schnarr

Leitung: Fahenja Struwe

Mittwochs, 15:00 - 18:00 Uhr

Leitung: Sarah Kürsch, 0157-71244636

jeden 2. und 4. Freitag im Monat, 17:00 - 20:00 Uhr

Gemeindehaus Jüchen

Leitung: Sarah Kürsch, 0157-71244636

jeden 1. und 3. Freitag im Monat, 17:00 - 20:00 Uhr

Jugendtreffs (ab 12 Jahre)

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Wir erheben 
lediglich vor Ort ein paar Kontaktdaten.

Gemeindehaus Otzenrath

Teamtreffen einmal im Monat an wechselnden Tagen.
Jugendmitarbeitende

Treffpunkt Gemeinde
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Termine nach Vereinbarung.
Kontakt: Jacqueline Hieronymus

Kontakt: Else Grünter, Tel. 02165 879434

Gemeindehaus Jüchen oder Bedburdyck 

Gemeindehaus Jüchen, 19:00 Uhr

Kindergottesdienst-Helferkreis

Besuchsdienstkreis

Für Musikalische

Gemeindehaus Jüchen
Dienstags, 15.00 Uhr
Oktober: 14.10. und 28.10.

Plaudercafé

November: 11.11. und 25.11.

Gemeindezentrum Otzenrath

Kontakt: Else Grünter, Tel. 02165 879434

Otzenrather Kaffeestube

Donnerstags, 14.30 Uhr

Kontakt: Daniela Jansen 02165/872149
  Claudia Huber 0176-47067641

Termine: 02.10. und 6.11.

Für alle Interessierten

von 16.00 bis 18.00 Uhr.

Gemeindehaus Jüchen
Öffnungszeiten: mittwochs von 15.00 bis 18.00 Uhr und

Kinder- und Jugendbücherei

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat, 

  donnerstags von 18.00 bis 21.00 Uhr
Kontakt: Sarah Kürsch

Büchertauschbörse im Gemeindezentrum Otzenrath

Dienstags, 14.00 - 16.00 Uhr

Kontakt: Frau Sieglinde Fuhrmann 0163-1623950

Kontakt: Frau Cabrera

Handarbeitskreis Hochneukirch

Jeden 2. und 4. Montag im Monat
Canasta-Gruppe Hochneukirch

Sport für Senioren
Ev. Seniorenwohnungen Otzenrath

Das Sportangebot startet voraussichtlich bald wieder. Bitte 
erfragen sie die Termine unter 0173 7212263

Gemeindezentrum Hochneukirch

Gemeindehaus Jüchen
Mittwochs, 9:00 - 10:00 Uhr und 10:00 - 11:00 Uhr

Montags, 10:30 - 11:30 Uhr

Kontakt: Frau Lohmann-Hein, Tel. 02164 377049

Entspannungs- und Wirbelsäulengymnastik

Treffpunkt Gemeinde

Für Mitarbeitende

Es ist keine Anmeldung erforderlich. Der Kirchenchor 
Jüchen hat über das Jahr verteilt 6 Beteiligungen an den 
Gottesdiensten. 

Kirchenchor Jüchen

Kontakt: Rufus Voges, Tel. 02056/9270940
Zur Chorprobe: donnerstags, 19.30 Uhr
Gemeindehaus Jüchen

Für Erwachsene

ein Ort 

der Freude sein



Aus Datenschutzgründen werden in der Online-Version
keine personenbezogenen Daten veröffentlicht.



Aus Datenschutzgründen werden in der Online-Version
keine personenbezogenen Daten veröffentlicht.



Ansprechpersonen und Kontakte auf einen Blick

Pfarrerin Presbyterium

Gemeindebüros

Karin Schlösser

Tel. 02165 7001, Mail: juechen@ekir.de

Mittwochs, 08.00 - 12.00 Uhr, Otzenrath
Donnerstags, 09.00 - 10.00 Uhr, Jüchen

Montags, 16.00 - 17.00 Uhr, Jüchen

Gemeindebüro Otzenrath, Hofstraße 60,
Tel. 02165 170249, Mail: juechen@ekir.de

Dienstags, 09.00 - 10.00 Uhr, Jüchen

Gemeindebüro Jüchen, Markt 33,

Irina Schmidt

Mail: irina.schmidt@ekir.de
Tel. 0163 9225092

Küsterin in Jüchen

Tel. 0176 47067641

Claudia Huber

Mail: claudia.huber@ekir.de

Küsterin in Otzenrath/Hochneukirch

Küsterinnen
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Markt 33, 41363 Jüchen

Gemeindehaus Bedburdyck
Gierather Straße 31, 41363 Jüchen

Hofkirche und Gemeindehaus Jüchen

Kirche und Gemeindezentrum Hochneukirch
Bahnhofstraße 48, 41363 Jüchen

Kirche und Gemeindezentrum Otzenrath
Hofstraße 60, 41363 Jüchen

Rebecca Vennen

Tel. 0173 7490428
Mail: rebecca.vennen@ekir.de

Küsterin in Bedburdyck

Kirchen und Gemeindehäuser

Pfarrerin im Übergang
Tel. 0171-5398427
Mail: alexandra.rosener@ekir.de

Alexandra Rosener

Kirchmeister

Dr. Klaus Opitz

Mail: klaus.opitz@ekir.de

Claudia Huber
Mitarbeitendenpresbyterin
Mail: claudia.huber@ekir.de

Mail: justin.kroenauer@ekir.de

Justin Krönauer

Mail: leontine.von_kulmiz@ekir.de

Dr. Leontine von Kulmiz

Thorsten Meschter
Mail: tmeschter@gmx

Mail: marco.morjan@ekir.de

Marco Morjan

Frédéric Müller
stellv. Kirchmeister
Mail: frederic.mueller@ekir.de

Dr. Angelika Merschenz-Quack
Stellv. Vorsitzende
Mail: angelika.merschenz-quack@ekir.de

Vorsitzende
Mail: jacqueline.hieronymus@ekir.de

Jacqueline Hieronymus

Marcel Mostert

Mail: marcel.mostert@ekir.de
Mitarbeitendenpresbyter



Mail: rufusvoges@arcor.de

Organist/Chorleiter
Rufus Voges

Weitere Mitarbeitende

Norbert Dierkes

Mail: norbert.dierkes@ekir.de

mittwochs 10.00 - 11.00 Uhr und
Im Gemeindebüro in Jüchen für Sie da: 

Friedhofsverwalter
Tel.: 02165-8714474

donnerstags 13.00 bis 14.00 Uhr.

Tel. 02165-872149

Daniela Jansen
Seniorenberaterin
Kirchhofweg 2, Jüchen-Otzenrath

Fax 02165-872292
Mail: daniela.jansen@ekir.de
Montags 9.00 bis 11.00 Uhr
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Pastorin
Inès Busch

Mail: ines.busch@ekir.de

Tel. 0157-71244636
Mail: jugend.juechen@ekir.de

Jugendleiterin
Sarah Kürsch

Ansprechpersonen und Kontakte auf einen Blick

Hauptstelle Grevenbroich Regionalstelle Jüchen

Beratung
Erziehungs- und Familienfragen

Tel. 02181- 3240  Tel. 02165-912885

Markt 9, 41363 Jüchen
Diakonie-Pegestation

Tel. 02165 911-229

0800 1110222
0800 1110111 oder
TelefonSeelsorge ® - kostenlos

Weitere Kontakte

KD-Bank Dortmund

Bankverbindung

IBAN: DE87 3506 0190 1088 3490 12

juechen@ekir.de  

    Mi, 08.00 - 12.00 Uhr, Otzenrath

Gemeindebüros
Jüchen    Otzenrath
Markt 33, Jüchen  Hofstraße 60, Jüchen

    Do, 09.00 - 10.00 Uhr, Jüchen

Öffnungszeiten:  Mo, 16.00 - 17.00 Uhr, Jüchen

Tel. 02165-7001  Tel. 02165-170249

    Di, 09.00 - 10.00 Uhr, Jüchen

Sparkasse Neuss
Stichwort „Stiftung“
IBAN: DE49 3055 0000 0093 3391 58

Stiftung der Ev. Kirchengemeinde Jüchen

Internet und Social Media

www.facebook.com 
 Evangelische Kirchengemeinde Jüchen

www.evkirche-juechen.de

Sarah Kürsch, Heinz-Theo Secker, Patricia Heeck, 

Abbildungen in dieser Ausgabe:
Karin und Rolf Schlösser, Inès Busch, Marcel Mostert, 

Claudia Huber, Jacqueline Hieronymus

Wir nutzen teilweise KI-generiertes Bildmaterial. Eine 
gesonderte Kennzeichnung ist nicht erforderlich.

Sonstige Quellen:
Es wird Text- und Bildmaterial des Magazins des Gemein-
schaftswerkes der Evangelischen Publizistik (GEP) 
gGmbH genutzt. 

Redaktionsschluss:  Freitag, 10.10.2025
Nächste Sitzung:  Mittwoch, 1.10.2025 um 19.30 Uhr
Termine für die nächste Ausgabe

Informationen zur Ausgabe

Allgemeine Informationen

IT-Sachbearbeiter/Prädikant
Marcel Mostert

Mail: marcel.mostert@ekir.de

Ricarda Sandig

Mail: ricarda.sandig@ekir.de

Organistin 
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Buchlesung

Aus dem Presbyterium

Auf ein Wort

Für Gott und Gemeinde unterwegs

Gottesdienste

Kollekten

Besuch aus Amerika

Abschied von Hedda Porkolab

Einladung zum Frauenfrühstück

Ansprechpersonen und Kontakte

Die Sommerkirche - Sommer unter P(s)almen

Aufruf zum Krippenspiel

Jugendfreizeit in Bayern

Geburtstage ·  Freud und Leid

Die schönste Stelle im Glaubensbekenntnis

Kleidersammlung - Termine

Treffpunkt Gemeinde

Markt 33
Redaktion

41363 Jüchen
Mail: redaktion.kirchengemeinde-juechen@ekir.de
V.i.S.d.P.: Jackie Hieronymus

Marcel Mostert, Rolf Schlösser, Gudrun Secker, 

Herausgeber:

Redaktionsteam: 
Claudia Huber, Patricia Heeck,  Jackie Hieronymus, 

Helena Leisewitz

Das Presbyterium der Evangelischen Kirchengemeinde 
Jüchen.

Erscheinungsweise

Druckerei und Auage:

Die Gemeindezeitung „GEMEINSAM“ erscheint zweimonat-
lich. Die kostenlose Verteilung in die evangelischen Haus-
halte erfolgt in Aldenhoven, Bedburdyck, Damm, Gierath, 
Gubberath, Hackhausen, Herberath, Hochneukirch, Holz, 
Jägerhof, Jüchen, Nikolauskloster, Otzenrath, Priesterath, 
Rath, Schloss Dyck, Spenrath, Stessen, Stolzenberg und 
Wallrath.

Auage 3.000 Stück
GemeindebriefDruckerei, Groß Oesingen

Impressum


